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heit und Reinheit an Leib und Seele, IM Beſonderen ſodann ihre beſtändige
Jungfräulichkeit, die ſie durch ein Gelübde heiligte; welchen Begriff wir daher
von der Ehe Mariens nit oſef haben müſſen. 45 Buch erklärt den
Fortſchritt der Gnade und der Heiligkeit Marid 6  . Jur Vollendung; desgleichen,
wie ſich mit den gratiae gratum facientes die gratiae gratis datae vereinigten,
beſonders die charismata Spiritus, von denen der heilige Paulus CoOr 12)
redet Das ＋. Buch I den Tod Mariaä (den der Auctor Jeruſalem
annimmt), die leibliche Ufnahme Mar in en Himmel, ihre Krönung, Herr⸗
lichkeit und Seligkeit. Wenn auch über manche Behauptungen und Privilegien
Maria auf Erden über den Gebrauch der Vernunft vom Mutterleibe d über  1*
die Abe der Wunder und Lachen U. dgl.) verſchiedene Nſu

en zuläſſig ſind,
iſt doch im Allgemeinen die Unterſuchung eine recht ſorgfältige und objective; n
den Folgerungen ird mit der Wärme und Begeiſterung die Hochſchätzungund Liebe Mariens geweckt, Virginis incomparabilis et Dei Genitricis, wie
der ſelige Caniſius ſeine un Bücher gegen die Centuriatoren überſchrieb; die für
unſere Zeit erforderliche Schreibweiſe und Kritik hat jedenfalls Terrien erreicht
und ſein Werk nicht uUuL für Theologen, ſondern auch (und vorzugsweiſe) für
gebildete Laien eingerichtet, weshalb die Texte mn franzöſiſcher Sprache gegeben
ſind und i¹n mn den Fußnoten einige lateiniſche Citate der Väter oder der Ule
erſcheinen. In freudiger Erwartung ehen wir en zwei folgenden Bänden
entgegen, u welchen die Mutterſchaft Maria für die enſchen hoffentlich ebenſo
gründlich und zeitgemäß erklärt werden wir
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Dies Iun ſeiner Art „einzige“ Buch enthält die bald ausführlichen
bald mageren Biographien von circa 600 Perſonen, die 0  m Jahrhundert
heilig reſp elig geſprochen worden. Es iſt eine Frucht großen Sammel⸗
fleißes und vieler Mühen, zuſammengeſucht Aus über mehr oder auch
minder authentiſchen Quellen Einige gut paſſende Monographien bliehen
dennoch unberückſichtigt).

Daſs dabei manch nöthiger Zwiſchengedanke un der E  E ſtecken blieb,
manch ſtiliſtiſche Grte nicht gefeilt, einige Heilige einem ihnen nicht 3u
hörigen ſtehen lieben, iſt bei der Unmaſſe 68 Materials leicht erklärlich.
So ſind der „Orden der Urſulinen“ und der „barmherzigen rüder“ wohl
nicht Unter die „Neuern Orden“ 3 ſtellen, da ſie mit der vorausgeſtellten
und Cap doch gleichen Alter ſind So gehört der eilige Peter Fourier U
den „Chorherren des eiligen Auguſtin“, mn unſerem Bu als „Orden des heiligenAuguſtin“ bezeichnet, welche Abtheilung chronologiſch richtig bedeutend weiter
voranzuſtellen wäre während die dort angeführten großentheils 3u der Hrem.

Aug gehören Die heilige Veroniea Juliani nicht Veroniea Juliana ebenſo
wie Jo  H Dominiei nicht Dominicus) iſt 3 en Kapuzinerinnen ſtellen, gleich
der ſeligen AH Martinengo, die ſowie die ſelige M Crescenz Höß welche
III Er angehört, Unter den japaniſchen Martyrern placiert iſt, auch hätten
mn mehreren Abtheilungen die weiblichen Heiligen nach den männlichen leicht 9E
ſtellt werden können, nicht untereinander. Die Schluſsbemerkung über Cardinal
Jacobini iſt Mn ſich wohl chön aber hier kaum nöthig. Di  ruck und Ausſtattung,
beſonders die Bilder, ſind ehr N Das Buch iſt eine leine originelle Apologetik
der „heiligen“ katholiſchen
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